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50 . Donnerstag , Len1. Mai. 1890.
Rundschau.

— Das Kriegsministerium bringt nachstehende , die
Stiftung eines „ Allgemeinen Ehrenzeichens in Gold"
betreffendekönigliche Cabinetsordre zur Kennt-
niß der Armee: „Ich habe beschlossen, für Personen
des Civil- und Militärstandes , welche sich bereits im
Besitze des „Allgemeinen Ehrenzeichens " befinden und
sich einer weiteren Auszeichnung würdig machen , ein
neues Ehrenzeichen zu stiften . Dasselbe soll den Namen

. „Allgemeines Ehrenzeichen in Gold" führen, aus einer
runden goldenenMedaille von gleicher Größe und ähn¬
licher Ausstattung wie das frühere, durch Cabinetsordre
vom 18 . Januar 1830 zum Rothen Adlerorden 4.
Klaffe erhobene Allgemeine Ehrenzeichen 1 . Klaffe in
seiner ursprünglichen Form bestehen , mit Meinem ge¬
krönten Namenszuge und dem Stiftungsjahr (1890)
auf der einen und der lorbeerumkränzten Inschrift
„ Verdienst um den Staat " auf der anderen Seite ver¬
sehen und am Bande des jetzigen „AllgemeinenEhren¬
zeichens" getragen werden, welches letztere bei Ver¬
leihung des Ehrenzeichens in Gold nicht abgelegt wird.
Ich beauftrage das Staatsministerium , hiernach das
weitere zu veranlassen. Berlin, den 17 . März 1890.
Wilhelm.

"
— Anläßlich der sich mehrfach widersprechenden

Gerüchte über den Besuch der Königin und
des Kronprinzen von Italien am deutsche«
Kaiserhofe ist die „Nordd . Allg . Ztg.

" nach Er¬
kundigungen an maßgebenderStelle in der Lage , mit-
zutheilen, daß die Reise der Königin nach Berlin resp.
Potsdam ganz bestimmt für die Pfingstwoche angemeldet
ist . Wahrscheinlich trifft die hohe Frau bereits schon
in der Woche vorher ein , um den beiden Frühjahrs¬
paraden über die Berliner und Potsdamer Garnison
beizuwohnen . In dieser Zeit wird auch der Kronprinz
hier erwartet, welcher alsdann mit seiner Mutter ge¬
meinschaftlich die Rückreise nach Italien antreten wird.

— Wie der „Stettiner Zeitung" aus Saßnitz auf
Rügen geschrieben wird , sind dort soeben drei Villen
für die Kaiserin und die kaiserlichen Prinzen , sowie
für das Gefolge gemiethet worden. Die Kaiserin ge¬
denkt in Saßnitz für die Zeit vom 15 . Juni bis zum
1 . August Aufenthalt zu nehmen.

— Fürst Bismarck über die soeiale Be¬
wegung . Dem energischen Vertreter des in London
erscheinenden „ Newyork Herald" soll es glücklich nach
einigem Widerstreben gelungen sein, den Fürsten Bis¬
marck in Friedrichsruhe zu einer Mittheilung seiner
Ansichten über die jetzige sociale Bewegung zu veran¬
lassen . Wir geben den wesentlichen Inhalt der Mit¬
theilung des „ N . H .

" in den folgenden Zeilen wieder:
„Wenn ich noch Minister wäre, " Hub der Fürst

an, „so würde ich mich womöglich aller Einmischungen
enthalten und eine beobachtende Politik verfolgen.
Fielen Ungesetzlichkeiten vor, so würde ich sie bekämpfen,
sonst aber würde ich gleichgiltig dreinschauen . Will
der Arbeiter sich einen frohen Tag machen und einen
Umzug halten, so würde ich ihn nicht daran hindern.
Mit Unterdrückungsmaßregeln ist es stets dasselbe.
Verkehrte Versuche , Unheil zu verhüten, sind oft der
einzige Grund , daß das Unheil existirt . Wenn der
aufsässige Streiter sieht , daß die Behörden außerordent¬
liche Maßregeln ergreifen, um die Ruhe zu erhalten,
so weiß er, daß sie Angst vor ihm haben, und je mehr
er davon überzeugt ist, desto aggressiver wird er. Der
Gegensatz zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer ist

1 meiner Ansicht nach das Ergebniß eines Naturgesetzes
I und wird nie aufhören . Zustände, daß der Arbeiter
t sagen wird, wir sind zufrieden , wir selbst und für
j unsere Kinder und für unsere Nachkommen , werden

niemals bestehen . Das Bestreben des Arbeiters, seine
Lage zu verbessern , wird so lange dauern, wie er
jemanden in besserer Lage sieht, als er selber ist. In
der Lage der arbeitenden Nassen hat sich sowohl in
Deutschland wie in andern Ländern ein großer Fort¬
schritt zum Besseren vollzogen . Wenn man meint, daß

der Arbeiter im Mittelalter besser daran war, so muß
man bedenken, daß die Arbeiter der Zünfte eine
Arbeiteraristokratie bildeten und ihre Wohlfahrt auf
einem alle andern ausschließenden System beruhte. In
dem ewigen Kampfe zwischen Arbeit und Capital hat
die Arbeit die meisten Siege davongetragen, und das
wird stets der Fall sein, wo der Arbeiter das Stimm¬
recht besitzt. Fällt der Sieg schließlich einer Seite zu,
so wird der Arbeiter den Sieg davontragen. Freilich,
wenn dieser Kampf je zu Ende käme, würde alle mensch¬
liche Thätigkeit aufhören, was wohl nicht im Plane
der Vorsehung liegt. Eine andere Lösung giebt es
nur in Ländern, in welchen Sclaverei besteht , in Folge
deren jeder Fortschritt ausgeschlossen ist . Kampf er¬
zeugt Fortschritt und Gesittung. Wenn die politischen
Parteien , welche Gegner des Socialismus sind, sich
nicht zur Abwehr vereinigen, werdensie dem Socialismus
unterliegen, welcher seinerseits wieder zu Grunde gehen
wird wegen der Unmenge Elends, das er im Gefolge
hat . Zur Einigung der ausersehenen Opfer halte ich
die Mai-Kundgebung für höchst förderlich. Die Socia-
listen machen die Regierung für dis tausend Nebel,
deren Erbe der Mensch ist, verantwortlich, während sie
selbst nur wohlfeile Versprechungen geben . Das heiße
ich , sich zum Lügner machen . Der große Haufe ist
ein Souverän , dem man ebenso schmeicheln muß, wie
einem Sultan. . . . Der Socialismus wird noch viel
zu schaffen geben und man wird den Regierungen noch
einmal den Vorwurf machen , sowohl nicht energisch
als nicht milde genug gewesen zu sein . Ich nenne es
nicht milde, wenn jemand ein Feigling ist und dem
Drucke einer Kundgebung weicht . . . . Es ist manch¬
mal eine wahre Wohlthat , Blut zu vergießen , das
Blut einer aufrührerischenMinderheit zur Vertheidigung
einer Gesetz und Frieden liebenden Mehrheit. Vor
allem muß eine Regierung Energie besitzen und nicht
die Zukunft vorübergehendenZweckmäßigkeitsrücksichten
opfern. Der erste Mai ist nicht gefährlich . Ein Feind,
welcher den Tag des Angriffs im Voraus sagt , ist
nicht zu fürchten. Ob es später zu Conflicten mit den
Socialisten kommt , hängt vor allem vom Tact der Be¬
hörden ab .

" Beim Schluffe der Unterredung äußerte
Fürst Bismarck die Ansicht, daß Laffalle , wenn er noch
lebte, wahrscheinlich heute ein Conservativer, jedenfalls
aber kein Socialist sein würde.

— Nachdem die zahlreichen , zum 1 . April ange¬
ordnetenGarnisonverändernngen jetzt vollzogen
sind, geben wir eine allgemeine Uebersicht über die
neuen Verhältnisse: Im Großen und Ganzen haben
die Armeecorps in der Mitte des deutschen Reiches
ihre alten Standquartiere behalten und haben von dort
aus nur Ueberführungen stattgefunden, um die zwei
neuen Armeecorps, das 16 . Armeecorps in Lothringen
und das 17 . Armeecorps in Ostpreußen, zu bilden,
ohne daß es nöthig gewesen wäre, einen Mann mehr
einzuziehen . In Bezug auf Infanterie, theilweise auch
Kavallerie , waren alle Cadres bereits so vollzählig vor¬
handen, daß es nur einer Neu - Eintheilung und der
Bildung von Stäben bedurfte, um die deutsche Armee
um die beiden genannten Corps zu bereichern . An
Artillerie, Pionieren und Train wurden die Corps in
der Mitte um so viel geschwächt, daß auch für diese
Waffen keine Neu - Einziehungen erforderlich wurden.
Die wesentlichsten Veränderungen hat die Neu - Ein¬
theilung vom 1 . April natürlich an den Grenzenhervor-
aebracht , wo die Doppel - Provinzen : Ost - und West¬
preußen, Elsaß und Lothringen nur von je einem
Armeecorps besetzt waren, während nunmehr jede dieser
Provinzen ihr eigenes Armeecorps besitzen wird. Was
im Speciellen die allgemeine Anordnung der vier
Grenzcorps, nämlich des 1 ., 15 ., 16 ., 17 . Armeecorps
anbetrifft, so ist damit folgendermaßen verfahren: Die
Provinz Ostpreußen wird nunmehr vom 1 . Armeecorps,
welches der frühere Kriegsminister General Bronsart
v . Schellendorf befehligt, eingenommen, welchem somit
die erste Vertheidigung der äußersten Grenze gegen
Rußland zufällt. Sowohl der Stab des Armeecorps,

'

Meezs eine BeiLsM.

sowie die Stäbe der beiden Divisionen und zweier
Brigaden liegen in Königsberg, während die Stand¬
quartiere der beiden anderen Brigadestäbe sich in
Allenstein und Gumbinnen befinden . Die Provinz
Westpreußen wird vom 17 . Armeecorps eingenommen,
welches unter den Befehl des Generals Lentze gestellt
ist, dessen Stab in Danzig steht . Die neue 36 . Division
liegt im Allgemeinen in den Küstenbezirken der Ostsee;
die beiden Brigaden sind in Danzig und Preußisch-
Eylau untergebracht. Die neue 35. Division liegt an
der russischen Grenze, ihre Brigaden in Graudenz und
Thorn . Aehnlich haben im Westen die beiden Armee¬
corps sich in die Provinzen getheilt, uns zwar ist das
Reichsland Elsaß hauptsächlich vom 15 . Armeecorps
besetzt, dessen commandirenderGeneral v . Heuduck seinen
Sitz in Straßburg hat, wo auch die Stäbe der beiden
Divisionen und zweier Brigaden Unterkunft gefunden
haben. Die anderen beiden Brigadestäbe stehen in
Hagenau und Saarburg . Im Reichsland Lothringen
steht das neugebildete 16 . Armeecorps, welches der be¬
kannte CavalleriegeneralGraf Häseler mit dem Wohnsitz
in Metz befehligt. Dort ist die Wehrmacht hauptsäch¬
lich in und um letztgenannte Festung versammelt, in
welcher allein sechs Infanterie- Regimenter Unterkunft
gefunden. In Metz stehen auch die beiden Divisions¬
und drei Brigadestäbe, der vierte Brigadestab steht in
Mörchingen. Metz hat gegenwärtigBesatzung : 6 Regi¬
menter Infanterie, zwei Regimenter Cavallerie und die
entsprechende Artillerie.

— Ein interessanter Kampf bereitet sich wiederum
in Berlin auf dem socialen Gebiete vor ; dieBerliner
Socialdemokraten haben fast allen Brauereien
Berlins den Krieg erklärt. In dem früheren Kampfe,
in dem es sich um die Hergabe von Sälen zu Volks¬
versammlungen handelte, hielten sich die Brauereien
nicht tactfest , eine nach der andern capitulirte vor der
Socialdemokratie und stellte ihre Säle den Social¬
demokraten zur Verfügung. Eine Zeit des Friedens
folgte, jetzt ist der Kampf von Neuem

' entbrannt , und
zwar mit einer Schärfe wie nie zuvor. Die Brauer¬
gesellen befinden sich im Streik, nicht materielle Forde¬
rungen sind es, welche das Streitobject bilden; die
Brauergesellen sind außerordentlich gut gestellt ; sie
haben Lohnerhöhungen durchgesetzt und alles in allem
hat ein Brauergehilfe (Leute von 18—25 Jahren)
1900 Mk . Die Brauergehilfen verlangten durch ihre
Lohncommission die Unterzeichnung einer Resolution
seitens der Brauereien, die diese nimmermehr unter¬
zeichnen konnten . Eine Anzahl Gehilfen legte deshalb
die Arbeit nieder und rief die Socialdemokratie zur
Hilfe, zum Boycott aus. Dieselbe erklärte sich bereit,
noch einmal die Waffe des Boycotts anzuwenden
und „ trinket kein Bairisch Bier ", so donnerten die
socialdemokratischen Führer , bis die Forderungen
der Gehilfen erfüllt sind . Eine Versammlung
arbeitsloser Arbeiter , welche den weiten Saal von
Buggenhagen bis auf den letzten Platz füllte, beschloß,
nur noch Wasser oder Weißbier zu trinken. Bei dem
Mangel an Kleingeld werden die Arbeitslosen wohl
nicht in die Lage kommen , viel Bairisch Bier zu
consumiren . Andere Arbeiterversammlungen haben
ebenfalls dem Bairischen Bier den Krieg erklärt ; und
es wird sich nun zeigen , ob dre Arbeiter auch die
Energie besitzen, diesen Beschluß durchzuführen . Auf
das Ende des Kampfes darf man gespannt sein, wir
glauben nicht falsch zu prophezeihen , wenn wir sagen:
das Bairische Bier wird dis Socialdemokratiebesiegen.

— Eine Drahtmeldung aus Paris zeigt der „V. Z ."
an, daß derAbgeordnete Windthorst vom Papste
den Christusorden erhalten hat.

— Der „Polit. Corresp ." wird aus Paris ge¬
schrieben : „Die friedlichen Worte des Kaisers Wilhelm
in Bremen und an Bord der „ Fulda " haben hier
tiefen Eindruck gemacht . Niemals , so sagt man in
unseren politischen Kreisen , wurde der Wunsch nach
Erhaltung des Friedens nachdrücklicher und aufrichtiger
zum Ausdrucke gebracht . Man weiß hier in gleicher



Weise zu würdigen , daß der kaiserliche Besuch in Straß¬
burg ohne alle Feierlichkeiten und Aufsehen stattgefunden
hat . Diese neuestens eingenommene Haltung entspricht
so sehr dem allgemeinen Gefühle in Frankreich , daß sich
die Meinungen über Kaiser Wilhelm II . in günstigster
Weise gestalten . Gleichzeitig ist hier das Gerücht ver¬
breitet , daß zwischen Berlin und Petersburg Verhand¬
lungen stattgefunden haben , in welchen die Balkan¬
sragen berührt wurden .

"

Original-Corres-ondenzen und Notizen.
— Hofnachrichten . Seine König ! . Hoheit der

Großherzog begab sich am Sonnabend mit dem plan¬
mäßigen Abendzuge nach Altenburg und die Erbgroß¬
herzogliche Familie am Montag mit dem Morgenzuge
nach Dresden . Ihre König ! . Hoheit die Frau Groß¬
herzogin bleibt noch bis Mitte Mai in Oldenburg
und wird dann in Marienbad einen längern Aufenthalt
nehmen.

4- *

— Militärisches , v . Klüfer II . , Sec . -Lieut.
vom Füs . - Regt . General - Feldmarschall Prinz Albrecht
von Preußen (Hannov .) Nr . 73 , in das Oldenburg.
Jnf . - Regt . Nr . 91 versetzt.

* *
— Der nach Stuttgart versetzte Preußische

Gesandte am oldenburgischen Hof , Graf zu
Eulenburg , hat am 35 . d . Mts . Sr . König ! . Hoheit
dem Großherzoge sein Abberufungsschreiben überreicht.
Zu seinem Nachfolger sowohl in Oldenburg , Braun¬
schweig und den beiden Lippen ist Graf Goltz, der bis¬
herige Botschaftsrath bei der deutschen Botschaft in
Rom , ernannt . Derselbe ist bereits in Oldenburg
eingetroffen .

* * *
— Herr Hüne , Oberaufseher an der Jrrenheil-

anstalt zu Wehnen , feiert am 1 . Mai sein SSjähriges
Dienstjubiläum . Obgleich er, soviel wir ihn kennen,
die allgemeine Feier des 1 . Mai nicht mitmachen wird,
so wollen wir doch nicht verfehlen , dem auch in weiteren
Kreisen beliebten Manne unseren aufrichtigen Glück¬
wunsch darzubringen . Möge er noch viele Jahre in
alter Treue und Liebe in seinem Amte thätig sein!

H »

— Veränderungen . Im Justizdienste treten
mit dem 1 . September d . I . folgende Veränderungen
ein : Oberamtsrichter Gräper in Jever wird pensionirt
unter Verleihung des Titels Oberjustizrath . Versetzt
werden : Oberamtsrichter Brauer von Cloppenburg nach
Jever , Amtsrichter Ostendorf von Ahrensbök nach
Cloppenburg , Amtsrichter Dencher von Delmenhorst
nach Ahrensbök . Der bisherige Gehilfe der Staats¬
anwälte in Oldenburg , Gerichtsassessor Meyer , ist gleich¬
zeitig zum Amtsrichter ernannt und nach Delmenhorst
versetzt .

* *
*

— Einige SV Volksschullehrer des Olden¬

burger Landes haben sich zum Staatsexamen gemeldet.
Die eine Abtheilung derselben wird die Prüfung noch
vor Mngsten ablegen.

*
->-

*

— Wie wir in vor . Nr . mittheilten , wurde Herr
Edo Meiuers für den verstorbenen Herrn Millers
zum Amtsauctionator ernannt . Die Berufsthätigkeit
desselben erstreckt sich auf das ganze Amt Oldenburg,
ausgenommen davon sind nur Rastede und Wiefelstede.

^
H

^

— Die zweite Singvereinsprobe mit Orchester
für „ Sigurd " wird am Freitag , den 2 . Mai,
im Großherzogl . Theater unter Leitung des Componisten
Arnold Krug stattfinden . Der Zutritt zu dieser Probe
ist aber nur Vereinsmitgliedern gestattet . Das Werk
wird in musikalischen Kreisen augenblicklich mit Leb¬

haftigkeit und großer Anerkennung besprochen.

— Großherzogl . Theater . Mit „ Kabale und
Liebe " wurde gestern (Dienstag , den 29 .) die Saison
im Großherzogl . Theater beendet Das Haus war,
wenn auch nicht gerade ausverkauft , doch sehr voll zu
nennen und es fehlte während des Verlaufs der ganz
vorzüglich wiedergegebenen Vorstellung nicht an Blumen
und Kränzen namentlich für diejenigen , welche in Zu¬
kunft an anderen Bühnen ihr Talent zur Geltung bringen
werden . Dieser sogenannten Abschiedsvorstellung ging am
Montag Abend eine kleine Feier voran . Herr Ober¬

hofintendant und Geh . Hofrath Köhler gab den Mit¬

gliedern des Großherzogl . Theaters ein Festessen, ebenso
.wohl zur Erinnerung an sein vor Kurzem stattgefundenes
SOjähriges Jubiläum wie auch als ein Zeichen der An¬
erkennung , welche er dem schönen Streben der Künstler¬
schaar jederzeit zollte . Die festlich geschmückteTafel mit
den schmackhaftesten Leckerbissender Humke ' schen Kochkunst
vereinigte im Foyer alle Capacitäten des Theaters und ob
vor oder hinter den Coulissen ausübend , in unge¬
zwungener Weise saßen sie alle nebeneinander und ließen
mit sinnigen Reden , Trinksprüchen , launigen Erzählungen
u . s . w . dem Humor so freien Lauf , wie er eben nur den

Kunstjüngern zu Gebote steht . Erst die frühe Morgenstunde
machte dem hübschen Feste ein Ende , aus welchem die
Scheidenden sich eine frohe Erinnerung an den Ver¬
anstalter desselben bewahren , die Wiederkommenden
fröhlichen Muth zu ihrem Vorwärtsstreben schöpfen
werden.

— Ls rvi s « 1 inort , vivs Is roi ! Das
Großherzogl . Theater wurde gestern geschlossen, das
Residenztheater wird morgen eröffnet werden . Die
Mutter aller jetzigen Operetten , die unverwüstliche
„ Fledermaus " wird den Reigen der Vorstellungen in
der „ Union " eröffnen und kommt der Director , Herr
Hansing , mit ebenso guten Kräften , wie vor 2 Jahren,
zurück, so wird er sich auch diesmal über den Besuch
des Theaters nicht zu beklagen haben.

* -st
— Für das Geschäftshaus der Oldenburger

Gewerbebank i . L. sind, wie es heißt , 24,500 ^
und Uebernahme der bisherigen Verkaufskosten geboten.

rst -st

— Die Oldenburger Arbeiter werden an
der am 1 . Mai beabsichtigten Demonstration nicht theil-
nehmen . Das vor Kurzem gewählte Festcomitee hat
am Abend des gen . Tages im „ Grünen Hof " einen
großen Ball für sämmtliche hier und in Osternburg
vertretene Gewerke arrangirt . Auch wird bei dieser
Gelegenheit ein Redner auftreten und über den acht¬
stündigen Arbeitstag einen Vortrag halten.

* -st

— Oldenbnrgische Glashütte . Der Bericht
in Nr . 46 unseres Blattes enthielt einige unrichtige
Angaben . Dem in der General - Versammlung seitens
des Vorstandes erstatteten Berichte entnehmen wir
Folgendes:

Obgleich der Streik in Westfalen auf den Betrieb
ungünstig einwirkte , wurden doch sehr befriedigende
Resultate erzielt , zunächst in Folge der um etwa drei
Millionen Flaschen vergrößerten Production und einer
im Laufe des Jahres eingetretenen kleinen Preiserhöhung,
— die erste seit 17 Jahren . — Der Ueberschuß betrug
^ 123,822 . 60 gegen ^ 110,279 . 98 im Vorjahre.
Derselbe gestattet neben erheblichen Abschreibungen und
Rückstellungen die Vertheilung einer Dividende von
8 °/ « auf das 500,000 betragende Actiencapital.

Der Gesammtumsatz belief sich im vergangenen
Jahre auf ^ 1,067,390 . 67.

In Folge des westfälischen Streiks mußte , um den
Betrieb aufrecht zu erhalten , für die ausfallenden
Kohlensendungen zu hohen Preisen Ersatz von England
gekauft werden , wodurch ein Nachtheil von etwa
^ 24,000 .— entstanden ist . Es würde zwar vortheil-
hafter gewesen sein, den Betrieb für einen Monat ganz
einzustellen , man durfte aber diese Maßregel der Kund¬
schaft wegen und namentlich im Interesse der Arbeiter
nicht ergreifen . —

Die fortwährend zunehmende Vergrößerung des
Kundenkreises , sowie die vermehrte Nachfrage aus den
Kreisen der alten Kundschaft machte eine weitere Aus¬
dehnung des Betriebes erforderlich . Es wurde deshalb
in der zweiten Hälfte des Jahres eine Wanne für
ununterbrochenen Betrieb gebaut , welche im Februar
1890 in Betrieb gesetzt wurde und die Jahresproduction
um weitere etwa 4 Millionen Flaschen vergrößern wird.

Der Bericht schließt wie folgt : „ Wir haben eine
ganze Reihe gesunder , bequemer und freundlicher
Arbeiterwohnungen gebaut und werden solcher im
Lause des Jahres noch weitere errichten , um unfern
Arbeitern ein billiges und behagliches Wohnen zu er¬
möglichen . Wir haben , wie wir im letzten Jahres¬
bericht bereits erwähnten , in Verbindung mit der be¬
nachbarten Spinnerei , dem Oldenburger Consumverein
ein Haus zur Verfügung gestellt , in welchem derselbe,
wiederum wesentlich im Interesse auch unserer Arbeiter,
eine Filiale errichtet hat . Für Unterstützung hilfs¬
bedürftiger Arbeiter und Familien haben wir bestimmte
Summen nach Bedarf zur Verfügung gestellt . Da
unsere Arbeiter ihren Verdienst zu klein erachteten,
haben wir im Laufe des Geschäftsjahres eine Erhöhung
der Löhne und einiger Nebenbezüge eintreten lassen,
um unfern Arbeitern jeden Grund zur Unzufriedenheit
zu nehmen . Wir sind der Meinung , daß die Inter¬
essen der Arbeiter mit den Interessen der Gesellschaft
Hand in Hand gehen . Die Zufriedenheit der Arbeiter
ist für das Gedeihen der Gesellschaft von Werth ; anderer¬
seits kann nur eine Gesellschaft , welche durch
fleißige Arbeit gedeiht , den Arbeiter in gebühren¬
der Weise lohnen . Wir sind deshalb fest entschlossen,
das Wohl und die Zufriedenheit der Arbeiter zu
fördern , soweit uns das irgend möglich sein wird.
Dagegen sind wir ebenso fest entschlossen für den Fall,
daß unsere im Allgemeinen ruhigen und verständigen
Arbeiter durch gewissenlose Agitatoren sich verführen
lassen sollten , gegen alle unberechtigten Ansprüche ent¬
schieden Front zu machen und ohne Besinnen den Kampf
aufzunehmen , wenn er uns aufgezwungen wird . In
diesem Falle würde eine vorübergehende finanzielle
Schädigung der Gesellschaft unvermeidlich sein , für
welche wir aber voraussichtlich in unseren bereits ge¬
legten Reserven genügende Deckung haben würden.
Wollten wir aber aus Furcht vor einer solchen vorüber¬
gehenden Schädigung uns dazu verstehen , unberechtigten
Anforderungen nachzugeben , so würden wir damit nach
unserer festen Ueberzeugung einen Weg einschlagen,
welcher zum Ruin der Gesellschaft führen müßte .

"
-st -st

— Die Allgemeine Ortskrankeneasse der Stadt
Oldenburg zählte am Schluß des letzten Jahres 2084
Mitglieder . Es erkrankten im verflossenen Rechnungs¬

jahre 609 Mitglieder mit 14,370 Tagen . Die Ein-
nähme an Beiträgen belief sich auf 30,620 Aus-
gegeben wurde an Krankengeldern 8295 Sterbe¬
geldern 750 ^« , Arzthonorar 5450 ^4 , Medicin 4498 ^4
Krankenhausverpflegung 5342 Verwaltungskoste,!
2675 Der Ressrvefond beläuft sich auf 7200 ^4
der Betriebsfond auf 1730 '

* *

Donnerschwee . In der Nacht von Montag am
Dienstag hörte der Landmann A . in seinem Hause ein
Geräusch , als stolpere Jemand über einen Gegenstand.
Man forschte überall nach und zog schließlich aus den,
Kuhstall einen Mann hervor , der in einem ziemlich an¬
getrunkenen Zustande war und angab , er sei in einer nahen
Brauerei beschäftigt . Nachdem man von dem Fremdling
Uhr und Ueberzieher zurückbehielt , ließ man ihn laufen
Die benachrichtigte Polizei bestätigte Tags darauf die
Wahrheit seiner Worte , was seine Person betraf , und
das nächtliche Umherschweifen wird ihm nicht weiter
angerechnet werden.

* *

Osternburg . Die hiesige Gendarmeriestation
wird demnächst noch um einen Berittenen verstärkt.

Wiefelstede , 29 . April . Für das evangelische
Krankenhaus in Oldenburg sind, wie verlautet , bei den
KirchenLltesten der Gemeinde 78 Mk . 50 Pf . eingegangen.
Der kürzlich vom Gesangverein arrangirte Gesellschafts¬
abend brachte für das Krankenhaus 29 Mk . 25 Pf.

— Der Mangel an Arbeitskräften macht sich auch
in diesem Jahre recht fühlbar . Viele Arbeiter gehen,
um höhere Löhne zu erzielen , von hier nach den Schlenzen
oder auf Ziegeleien . Einige Ziegeleien zahlen 500 Mk.
Lohn für das halbe Jahr.

— Dis Verletzungen des Köters Kuck sind glück¬
licherweise nicht lebensgefährlich.

>st *
Stad - und Butjadingerland . Die Abtheilung

Abbehausen der Landwirthschafts -Gesellschaft hatte hier
am 26 . April eine Versammlung , die ziemlich gut be¬
sucht war . Eine Neuwahl des Vorstandes gab folgen¬
des Resultat : C . Müller , Vorsitzender ; T . Tantzen und
T . Martens Vorstandsmitglieder ; G . Martens , Casse-
führer und H . Bulling , U . Becker und H . Martens,
Schriftführer . — lieber die Beschickung der Pferde-
Ausstellung berichteten die Herren C . von Münster und
T . Tantzen . — Die Köhrungs - Commission , welche eine
Anzahl Hengste und Stuten aussuchte , hat sich rech!
günstig über die ihr vorgeführten und ausgewählten
Exemplare geäußert . — In Betreff der landwirthschaft-
lichen Schulen war ein Schreiben des Central - Vorstandes
eingegangen . Danach hat die Mehrzahl der Abtheilung
bei der in der Sitzung des Central - Ausschusses zu
Berne ausgesprochenen Ansicht verharrt . Mit den
Ausführungen der Abtheilung Wangerland haben sich
nur einverstanden erklärt : die Abtheilung Osten der
Landgemeinde Oldenburg , Rüstringen , Knyphausen,
Varel und Abbehausen . — Ein Antrag , Gründung
einer Hagelversicherung betr . , wurde abgelehnt . Be¬
kanntlich kommt in den am Meeresstrande gelegenen
Marschen nur selten Hagelschlag vor.

-st -st

Friesische Wehde . Außer der neuen Schule
erhält das Dorf Zetel einen zweiten Schmuck, nämlich
ein Kriegerdenkmal , das einzige in den Dörfern der
Wehde . Die Kosten dazu werden aus den Beiträgen
einer Sammelliste bestritten , welche bereits ca . 700
aufweist . Den Platz zu dem Denkmal hat ein Gärtner
jetzt schon in hübsche Anlagen verwandelt.

— Unter den Lehrern der friesischen Wehde kommen

zum 1 . Mai viele Versetzungen vor . Versetzt werden
die Herren Schütte (Driefel ) nach Langwarden , Nedder-
meyer von Steinhaufen nach Altenesch , Mesenbrink von
Zetel nach Sande , Wilksns von Bohlenberge nach
Elsfleth , Ehrentraut , Vacanzlehrer in Bockhorn , nach
Mentzhausen als Nebenlehrer . Als Ersatz für obige
Herren kommen Schole von Habbrügge nach Driefel,
Steenhoff von Loy nach Zetel , Schnitter von Jevel
nach Bohlenberge , Gräber von Weserdeich an die
2 . Classe der Schule zu Bockhorn.

— Vermischte Nachrichten aus dem Reiche»
Aus Stuttgart wird der „ Fr . Ztg .

" geschrieben:
Unsere Stadt macht in jüngster Zeit großartige Erb¬
schaften . Nachdem ihr erst vor Kurzem aus den Ver¬
mächtnissen von Carl Hallberger und Frau Conradi
je einige hunderttausend Mark zugefallen sind , erhält
sie nun auch den Gesammtnachlaß des verstorbenen
Prof . Or . Seyffert im Werthe von etwa 400,000 Mk
und den Gesammtnachlaß von Privatier Kayser , eben¬
falls ca . 400,000 Mk . Binnen Kurzem wurden somitf
hier für Armenzwecke über 1,300,000 Mk . gestiftet . M
Dessau, 25 . April . Die Ehefrau des in der Fried - l

Hofstraße Hierselbst wohnhaften Arbeiters M . war gestern'
Abend damit beschäftigt , eine noch in Brand befind- ,
liche Petroleumlampe zu Men , als plötzlich die Flamin^
durch den Docht zurückschlug, sodaß das Bassin sofort)
explodirte und die Frau mit dem brennenden Petroleum:
über und über bespritzt wurde . Die Aermste stand als¬
bald in Hellen Flammen und erlitt so bedeutende Brand¬
wunden , daß sie nach wenigen Stunden unter qual¬
vollen Schmerzen verstarb.



^
Marine-Beftechungs-Procesz.

Ein Bestechungs - Proceß von ganz bedeutendem Um-
S, fange , in dem die kaiserliche Marine den Mittelpunkt
i, bildet , nahm , wie schon kurz mitgetheilt , am Montag
( vor der dritten Strafkammer des königl . Landgerichts

Berlin I seinen Anfang . Auf der Anklagebank er¬
scheinen : 1 ) der Kaufmann Rudolf Warnebold aus

s Bremen , 2) der Kaufmann Eduard Lax aus Minden,
,, 3) der Ober - Ingenieur der Marine Julius Pannecke
>> aus Kiel , 4) der Geheime expedirende Secretär im
» Reichsmarineamt Detlev Haspelmath aus Berlin,
>- 5) der Werftverwaltungs - Secretär Heinrich Lubky aus
« Kiel , 6) der Obermeister August Grabowski aus Wil-

g helmshaven und 7) der Werkmeister Carl Kochanowski
t aus Kiel . Der Hauptangeklagte Warnebold , der früher
e ein Petroleum - Agentur - Geschäft betrieb , verlor im
d Jahre 1884 in Folge unglücklicher Speculationen sein
r gesammtes Vermögen . Er war nun bemüht , sich eine

neue Existenz zu gründen und es gelang ihm auch in
einem Falle , der kaiserlichen Marine bei schleuniger

n Ausrüstung von Schiffen Dienste zu leisten . Unter
Berufung auf das ihm -von der Intendantur über die
Güte seiner Lieferungen ausgestellte Attest versuchte er

! bei der Marine - Intendantur Wilhelmshaven eine
» Stellung als Lieferant zu erhalten . Zu diesem Zwecke
i. trat er mit seinem Jugendfreunde Lax, der außer einem
- sehr großen Geschäft in Minden eine sehr bedeutende

Filiale in Hamburg besitzt und über nicht unerhebliche
h Geldmittel verfügt , -in Verbindung . Es wurde verein-

bart , daß Warnebold den kaufmännischen Betrieb , Lax
i die Finanziirung der Geschäfte übernehmen und der
l Gewinn getheilt werden sollte . Allein die Zuschläge,

die Warnebold in den Jahren 1885 und 1886 auf
- seine Offerten erhielt , waren verhältnißmäßig gering,

und da diese Zuschläge zumeist nur Lebensmittel be¬
trafen , so war das Geschäft wenig ergiebig . Warne-

z bold war deshalb bemüht , mit den bei der Vergebung
r der Lieferungen und den Submissionen thätigen Beamten
- der Marineverwaltung Fühlung zu gewinnen . Es ge-
- lang ihm das um so leichter , da er ein Schulkamerad
s und Freund des Angeklagten Haspelmath war . Letzterer
- bekleidete son 1872 bis 1880 in Wilhelmshaven und

, von 1880 bis 1886 in Kiel die Stellung eines Post-
- secretärs . Bon 1866 ab war Haspelmath Expedient
s für die Beschaffungsangelegenheiten bei der kaiserlichen
e Admiralität und bekleidete später dasselbe Amt bei dem
t Reichsmarineamt in Berlin . Zunächst hat Haspelmath
i die Angeklagten Warnebold und Lax zu einer ganzen Reihe
- sehr lohnender Submissionen verholfen , indem er unter
- Benutzung des ihm amtlich anvertrauten Materials die
z nöthige Auskunft über Preise und Concurrenten ertheilte
t und Rathschläge gab , in welcher Fassung die Eingaben zur
t Erlangung von Submissionszuschlägen zu Machen , wie
h durch Vorschiebung von Strohmännern falsche Atteste
r beschafft werden können u . s . w . Im Reichs - Marine-

amt war Haspelmath unter dem Decernenten , Geh.
z Admiralitätsrath Krüger , in Beschaffungs - Angelegen-
- heiten für die drei Werften Kiel , Wilhelmshaven und
t Danzig als expedirender Secretär beschäftigt . In dieser

seiner Stellung war -fein Einfluß bei der Zuschlags-
ertheilung auf Lieferungen kein unbedeutender und

e zwar umsoweniger , da er das volle Vertrauen seines
h Ehefs , des Geh . Admivalitätsraths Krüger , genoß . Das
i dem Haspelmath entgegeugebrachte Vertrauen äußerte sich
» insbesondere auch dahin , daß ihm der Geh . Admiralitäts-

rath Krüger Absichten und Ansichten über Beschaffungen
l und ähnliche dienstliche Angelegenheiten offen mittheilte,

sodaß Haspelmath in der Lage war , die dei dem De - ,
>t cernenten bestehenden Ansichten vorher zu wissen . In
n dieser Stellung hatte Haspelmath auch die Amtspflicht,
- auf Verfügung seines Decernenten schriftliche Anfragen
n aus Acten im Dienstwege zu beantworten und unter
h Umständen aus Acten selbst mündlich Auskunft zu er-
h Heilen . Desgleichen gehörte zu seinen Amtspflichten
e das Secretiren der Acten in den ihrer Natur nach
h -geheim zu haltmden Sachen . Haspelmath hat nun
r mehrere Jahre diese seine amtliche Vertrauensstellung
e Mißbraucht , nicht bloß um den Angeklagten Warnebold

Md Lax sehr lohnende Lieferungen zu verschaffen,
' sondern ihnen auch die nöthigen Fingerzeige zu geben,

auf welche Art hohe Preise zu erzielen seien . Selbst-
- verständlich hat Haspelmat ! ' viele Tausende von Mark

für seine „ Liebenswürdigketten " empfangen , er sandte
u . A . am 7 . Januar 1886 eine lange Instruction und

>i Auskunft über zu liefernde Artikel und Preise . Der
lt Brief schließt mit den Worten : „ Wer gut schmiert,
n der gut fährt .

" Theils durch Vermittelung des Haspel-
k- Math gelang es dem Warnebold , noch mehrere andere
o Marinebeamte durch Geldgeschenke u . s . w . für sich zu

gewinnen . So wurde er u . A . im Jahre 1887 mit dem
Angeklagten Pannecke sehr intim befreundet . Pannecke be-

>L kleidete seit dem Jahre 1678 die Stellung eines Manue¬
ll ! Oberingenieurs bei der kaiserlichen Werft in Kiel
>' Md bezog als solcher ein jährliches Gehalt von 6000

Mark . Seine amtlichen Functionen bestanden im
^ Allgemeinen in dem Neu - und Reparaturbau von
n Schiffen , in der Leitung und Beaufsichtigung des
isi Betriebes in den Werkstätten und der Abnahme von

Materialien zum Schiffsbau in seiner Eigenschaft als
l- Mitglied der Abnahme - Commission . Auch Pannecke

hat gegen hohe Geldentschädigungen den Angeklagten

Warnebold und Lax in indiscretester Weise Mittheilungen
über bevorstehenden Bedarf , über bevorstehende Sub¬
missionen , über Preisvsrhültnisse u . s. w . gemacht.
Bei beschränkten Submissionen wurde Warnebold von
Pannecke aufgefordert , ihm Mittheilung zu machen,
wen er als Concurrenten hinzuziehen solle . Warnebold
stellte sogar an Pannecke das Ansinnen , den Bedarf an
Materialien , die er zu liefern hatte , möglichst „ hoch"
anzugeben und Materialien abzunehmen , die den Ver¬
tragsbedingungen nicht entsprachen . So hat u . A.
Pannecke dem Warnebold eine große Lieferung von
Bootshaken abgenommen , obwohl er wußte , daß die¬
selben nicht laut Vertrag aus weißer Gartenesche,
sondern aus rothbrauner Sumpfesche hergestellt waren.
Weiße Gartenesche ist nämlich theurer als rothbraune
Sumpfesche ; elftere wird jedoch von den Wersten
bevorzugt , weil sie weiß ist, daher im Dienste pro¬
perer aussieht und auch dauerhafter ist als roih-
braune Sumpfesche . Eine ähnliche Manipulation ge¬
schah bei einer Bretter - Lieferung . Im Jahre 1888
erhielt Warnebold den Zuschlag , an die kaiserliche
Werst zu Kiel 1350 Cubikmeter Teakholzstämme zu
liefern . Laut Vertrag sollte dies bestes Moulmain-
Teakholz sein , 60 Decimeter Minimal - und 80 Deci-
meter Durchschnittslänge , sowie 26 Centimeter Minimal-
und 36 Centimeter Durchschnittsbreite haben . Pannecke,
der es zu bewirken wußte , daß er zur Abnahme dieser
Holzstämme nach London geschickt wurde , hat letztere,
wie es seine Pflicht gewesen , nicht weiter geprüft,
sondern das Holz abgenommen , obwohl es den Vertrags¬
bedingungen keineswegs entsprach . Die Beschaffenheit
des Holzes , das zum Theil absolut untauglich , war
derartig , daß nach sachverständigem Gutachten die vor¬
handenen Mängel bei nur oberflächlicher Betrachtung
von Pannecke hätten gesehen werden müssen . Obwohl
Warnebold Moulmain - Teakholz zu liefern hatte und
auch den entsprechenden Preis erhielt , so hat er in
Wirklichkeit das viel geringere Bangkok . Teakholz geliefert.
Die Angeklagten Lubky , Grabowsky , Kochanowsky und
noch einige andere Beamte , die jedoch der Militär¬
gerichtsbarkeit unterstehen , haben den Angeklagten Warne¬
bold und Lax ähnliche Liebesdienste gegen klingende
Münze geleistet . Endlich hat der Geh . expedirende
Secretär bei dem Obercommaudo der Marine , Marine-
intendantursecretär Kraemer in Wilhelmshaven , den
Angeklagten Warnebold und Lax durch Fälschung einer
Urkunde bei Gelegenheit einer Branntweinlieferung eine
höhereFLffsrentschädigungverschafft . Kraemer hat sich einige
Tage nach seiner Festnahme , in der Nacht vom 20 . bis 21.
Juli 1889 , im Gefängnisse entleibt . — Im October 1888
-machte der Kaufmann August Block in Bremen , General¬
vertreter der Firma Foucar u . Comp , in Moulmain,
der kaiserlichen Admiralität zu Berlin Anerbietungen
auf Lieferungen von Teakholzblöcken und Teakholz¬
stämmen bei directem Bezüge aus Moulmain . Obwohl
er wußte , daß seine Firma Leistungsfähiger sei als
Warnebold und Lax, so wurde er im November 1888
abschläglich beschieden . Da er än Erfahrung gebracht,
daß Warnebold auch für das Jahr 1889 Lieferant
für Teakholz sei, so bot er diesem Teakholz zum Kauf
an . Bei dieser Gelegenheit zeigte sich Warnebold über
die zwischen Block und der kaiserlichen Admiralität
stat-Lgefundene Correspondenz vollständig unterrichtet
und wußte auch bereits , daß Block auf seine Offerte
abschläglich beschieden worden sei . Da Warnebold
diese Mittheilungen nur durch einen Beamten der
Marine unter Bruch der Amtsverschwiegenheit erhalten
haben konnte , so theilte Block seine Unterredung dem
Director des Marine - Departements in Berlin mit.
Block machte dabei die Bemerkung , daß , dem Ver¬
nehmen nach, ohne Konnexionen eine Holzlieferung
für die Marine nicht zu erlangen sei . Dies war die
Veranlassung , daß Seitens des Staatssecretärs im
Reichs - Marineamt die Angelegenheit der Staatsanwalt-

! schaft unterbreitet wurde . Eine bei Warnebold in Bremen
vorgenommene Haussuchung förderte ein förmliches
Arsenal von Korrespondenzen , die theils im Original,
theils in Copirbüchern enthalten waren , zu Tage . Diese
bestätigten vollauf den Verdacht , daß Warnebold und
Lax sich fortgesetzter Beamtenbestechungen schuldig ge¬
macht haben . Die Angeklagten Warnebold und Lax
haben sich deshalb wegen wiederholter Bestechung
im Sinne des ß 333 des Strafgesetzbuches , die An¬
geklagten Haspelmath , Pannecke , Lubky und Grabowski
wegen Bestechung im Sinne des Z 332 des Straf¬
gesetzbuches und außerdem wegen Verletzung des tz 331
des Strafgesetzbuches , Kochanowski wegen des letzt-
bezeichneten Vergehens ( „ als Beamter für eine in sein
Amt einschlagende , an sich nicht pflichtwidrige Handlung
ein Geschenk angenommen zu haben " ) , Warnebold außer¬
dem wegen Urkundenfälschung , versuchten und vollendeten
Betrugs , Lax ebenfalls wegen vollendeten und versuchten
Betruges und endlich Warnebold und Haspelmath
wegen Beihilfe zum versuchten Betrüge vor Eingangs
bezeichntem Gerichtshöfe zu verantworten.

Als Sachverständige sind u . A . geladen : der Director
des Marine - Departements , Contre - Admiral Köster , der
Geh . Admiralitäts -Rath Brix und der Admiralitäts - Rath
Or . Dannael vom Reichsmarineetat . Als vereideter
Dollmetscher der englischen Sprache ist Vv . George
Friedländer zur Stelle . — Unter den zahlreichen Zeugen
befinden sich Geh . Admiralitätsrath Krüger ( Berlin)

und der Geh . Admiralitätsrath Domeyer (Wilhelms¬
haven .) Dis Verhandlungen werden voraussichtlich
10 Sitzungsrage in Anspruch nehmen.

Stadtmagistrat , Gesammtstadtrath
und Stadtrath.

> Sitzung vom 29 . April 1890.
I . Gesammtstadtrath.

1 . Für dis reorganisirte Dienstboten - Kranken-
casse wurde der Beitrag pro Kopf und Halbjahr auf
3 Ml . für das Jahr vom 1 . Mai 1890 bis dahin 1891
festgesetzt. Es wird gehofft, daß eventuell mit Zuhilfe¬
nahme des vorhandenen Cassebehalts dieser Beitrag zur
Bestreitung der Ausgaben genügen werde.

2 . Der Knabe Heinrich Knelange , etwa 13 Jahre
alt , hat den Behörden und Gerichten schon zu schaffen
gemacht und zwar in einer Weise , daß seine Verweisung
in eine Zwangserziehungsanstalt in Frage
kommen mußte . Die nächsten Angehörigen des Knaben,
sowie sein Lebrer sind durchaus der Meinung , daß die
Zwangserziehung und zwar in einer Anstalt stattzufinden
habe . Der Gesammtstadtrath , nachdem ihm der Inhalt
der Akten über den Knaben mitgetheilt war , gab denn
auch sein Gutachten dahin ab , daß die Verweisung des
Knaben in eine Anstalt von ihm empfohlen werde.

3 . Es ist bereits bekannt geworden , daß eine vom
Stadtrath erwählte Commission (Högl , Spieske und
Tenge ) in der Angelegenheit wegen Erbauung eines
Schlachthauses einen Bericht erstattet hat , in welchem
sie den früher sonst hervorgehobenen Bedenken gegen
die Wahl des Weidamms — welcher bekanntlich vor
Jahren als Schlachthausplatz angekaust ist — beitritt und
als Ergebniß ihrer Berathungen und ihrer Verhandlungen
mit den betheiligten Grundbesitzern den Ankauf Lefeber ' -
scher und Heinemann ' scher Grundstücke und Zulegung
eines Theils des städtischen Lagerplatzes an der Hunte
empfiehlt . Vom Stadtmagistrat sind dem Vorschläge
der Commission einige Bedenken entgegengehalten , von
denen namentlich dasjenige auch heute in der Ver¬
handlung vertreten wurde , welches daraus entnommen
ist, daß eine Erweiterung bezw . Vermehrung der Hafen¬
anstalt am Stau und der handelsgewerblichen Ein¬
richtungen auch auf die von der Commission in Aussicht
.genommenen Plätze angewiesen sein würden . Anderer¬
seits wurde für die Wahl der Plätze geltend gemacht,
daß die hiesigen «schlechter dringend wünschen, das
Schlachthaus an der jetzt gewählten Stelle erstehen zu
sehen.

In der heutigen Besprechung erreichte dann ein
Antrag , welcher die Aufsuchung und Auswahl noch
anderer Plätze bezweckte, in der Abstimmung nur die
Zustimmung von 4 Mitgliedern der Corporation ; 11
Stimmen waren dagegen und in der folgenden Ab¬
stimmung über die Anträge der Commission wurden
dieselben und zwar:

u . Der Stadtrath wolle beschließen:
daß nach Maßgabe des von dem Stadtbanmeister

ausgestellten Plans auf den Lefeber ' schen und den Heine-
mann ' schen Grundstücken an der Hunte und dem städti¬
schen Lagerplatze daselbst ein Schlachthaus zu erbauen
sei und demnach die Lefeber ' schen und Heinemann ' schen
Grundstücke anzukaufen seien,

und daß die zu diesem Ankauf und zur Erbauung
des Schlahthauses erforderlichen Mitteln bis zum Be¬
trage von 301,000 Mark vorbehältlich etwaiger Er¬
mäßigung bewilligt würden

mit großer Majorität , sodann
d . der Antrag , daß der Stadtrath sich damit

einverstanden erkläre , daß von dem städtischen Lager¬
platz der für die Schlachthosanlage nothwendige Theil
abgetrenut werde

einstimmig angenommen.
Ein Mitglied des Gesammtstadtraths enthielt sich

der Abstimmung.
II . Stadtrath.

4 . Zur Baupolizeiordnung wurde heute über
einen Nebenpunkt ein Beschluß gefaßt , und es ist nun¬
mehr gegründete Aussicht vorhanden , daß das große
und wichtige Statut bald in Kraft gesetzt werden wird.

5 . Ueber einen Vorschlag zum Vergleiche mit dem
Herrn Kaufmann Holste , dem Besitzer des Hauses
Langestraße Nr. 80 , über die Auseinandersetzung
mit der Stadt wegen eines vor dem Hause liegenden
Streifens , wurde heute nicht abgestimmt , weil es
wünschenswerth schien, in den Acten der Stadt nach-
zusorschen, nach welchen Grundsätzen eins ähnliche Aus¬
einandersetzung vor Jahren mit dem Besitzer des Nachbar¬
hauses stattgefunden habe.

6 . In Betreff der städtischen Badeanstalt an
der oberen Hunte wurde heute beschlossen, der Stadt¬
magistrat möge in Erwähnung nehmen , ob nicht eine
ständige Aufsicht des Badeplatzes gegen Gebühr hergestellt
werden könne, ohne dieselbe mit der beizubehaltenden
Aufwartung des badenden Publikums zu verbinden.

7 . Mitgetheilt wurde , daß das Großherzogliche
Staatsministerium einem Anträge der Stadt , einen
Theil der Polizeikosten auf den Staat zu übernehmen,
zu entsprechen Bedenken trage , weil die Verwaltung
der örtlichen Polizei den Gemeinden allgemein gesetzlich
übertragen sei.



A nzeig en.
^ Oldenburg . Am Sonnabend , den 3 . Mai
d . I . , Nachmittags 3 Uhr anfangend, sollen
die zum Nachlasse der WittweSchlüsfelbnrg Hier¬
selbst gehörigen Sachen, als:

1 Bett , 1 Bettstelle, 1 Sopha , 1 Kleiderschrank,
1 Commode , 3 Tusche , 5 Stühle , 1 Wanduhr,
1 Spiegel, 1 Küchenschrank, 1 Tellerborte, 1 Wasch¬
trog, sowie sonstige Haus - und Küchengeräthe ; ferner
verschiedene Kleidungsstücke und Leinenzeug,

im Lamberti - Stift Alexanderstraße Hierselbst öffentlich
meistbietendgegen gleich baare Zahlung verkauft werden.

E Memmen.
Alle , welche Forderungen an den Nachlaß der kürz¬

lich im Lamberti - Stift Hierselbst verstorbenen Wittwe
Schlüsfelbnrg haben , werden ersucht , ihre specifi-
cirten Rechnungen bei dem Unterzeichneten bis zum
8 . Mai e . einzureichen. Schuldner wollen in gleicher
Frist Zahlung leisten.

E . Memmen , Rechnungssteller,
_ Bergstraße 5.

Die in Petersvehn an der Chaussee belegene,
z. Zt . von Joh. Sanders bewohnte, ca . 7 Ua große
Landstelle , soll zum 1 . Novbr . d . I . verkauft
oder verpachtet werden. Dieselbe eignet sich ihrer
Lage wegen auch vorzüglich für einen Handwerker.

S . Schwencke, Oldenburg. Osterstr. 11.

Zwangsversteigerung.
Donnerstag, den 1. Mar er.,

Nachmittags S Uhr anfangen - ,
werde ich in A . Doodt s Etab¬
lissement hierfelbst nachfolgende
Psandobjecte:
1 . 1 Commode , 1 Verticov , 1 Pendule,

2 Spiegel , 1 groß . Tisch , 1 Flinte,
1 Regulator,

I I 1 Sopha , 1 Sophatisch, 6Polster¬
stühle, 6 Lehnstühle, 1 Glasschrank,
1 Schrank mit Pultaufsatz, 1 Thee-
und 1 Caffee - Service ( Alfenide),
1 Punschbowle , 2 Leuchter , 6 sehr
werthvolle Oelgemälde , 1 Cigarren¬
schrank , 1 Cigarrentisch , 2 div.
Spiegel , 1 mah . Commode , 1 mah.
Nähtisch , 1 do. Secretair, 1 do.
Schreibpult, 1 do . Leinenschrank,
3 do . Nohrstühle , 1 Servierbrett,
viele Glas - und Porcellansachen,
Bücher , Bilder, Gardinen und viele
hier nicht aufgeführte Sachen,

zwangsweise versteigern.
Ein Ausfalldes Verkaufs der unter

Nr . H aufgeführten Gegenstände
steht nicht zu erwarten.

NlaMvy,
Gerichtsvollzieher ._

Am Freitag , den 2. Mai 1890,
Nachmittags 4 Uhr anfangend , werde
ich im Auctionslocale an der Ritter-
strasze nachfolgende Gegenstände, als :

1 Tiegeldruckpresse , 1 Schenkschrank,
1 Sopha, 1 Hängelampe, 154 Paar
Filzschuhe , 120 Mützen u. a . S . ,
1 mahag . Secretär, 6 Polsterstühle,
1 gepolst. Sopha , 1 mahag . Spiegel,
1 Hängelampe , 1 Regulator , 1
mahag . Ausziehetisch , 1 Kleider¬
schrank , 1 Commode , 1 Kinderwagen,
1 Nähmaschine, 1 Waschtisch , 1
Spiegel mit Goldrahmen und viele
hier nicht namhaft gemachte Gegen¬
stände,

zwangsweise versteigern.

Gerichtsvollzieher.
Neusüdende bei Rastede. Gesucht auf

sofort ein Gesell.
G . Pannemann . Schubm -l -si .-i-^oiftpi -.

Der

Kampfgenossen- HA u. Kriegerverein
zu Varel

veranstaltet am iE " 22 . « » ck 23 . ^l« » L 189V 'Ms aus irvLäv ein
8 « I»iv8il8L « 8t.

Die Verpachtung der Budenplätze findet am 11. Juni , Nachmittags 4 Uhr, daselbst
statt und mutz ein Drittel der Pachtgelder sofort entrichtet werden. Entree wird aß
dem Festplatze nicht erhoben. Vus Doinilv «.

Ei, . K « r » , Achternstr.
empfiehlt eine große Auswahl lUisk« im Preise vm

2.50 Ml;, bis M den feinsten.
Ms'ARLlWGliLVL «!' in jeder Preislage.

Klaoee-, 8eiäM- und LMru-üsnäseilulle. Lorsvttes von 1 Mk. an
MSÜIlSllS»

inMantelets , Vifites , Jaguets , Regenmänteln,
wollenen Kleiderstoffen, Mousselins , Cattunen,

Sonnenschirmen, Regenschirmen,
Gardinen , cröme und weiß,

Tischdecken, sowie inTuchen , Buckskins , Paletot
stoffen in großer Auswahl zu billigsten Preisen.

I II I
'

« » > » ti « n.
06GQ0O0OO0GO00G000oc )OG6OGQOOOO00OS000
6 Unser noch wohlassortirtes Lager in 8
8 iRiLtl Liral »«» SlarUvrvK»«, sowie Ln 1ir»iin . 8
^ NII<1 «NKl. IL . irtir k8lLLii8 halten hiermit bestens H
O empfohlen. Da wir die Preise, um damit zu raumen, noch - (
O mals ermäßigten, bietet sich eine vortheilhaste Gelegenheit t
6 zu billigen Einkäufen . (
8 I « I^ «L 8LVUI88 «« , Langkstr. 35 . c
O00000O000E00000000000000000O0000000c

Osternburg , 30 . April . Für die zahlreichen
Beweise liebevoller Theilnahme bei dem Verluste meines
lieben Mannes spreche ich hiermit meinen herzlichen,
tiefgefühltesten Dank aus.

Caroline Gebet nebst Kindern.
Warnung!

Ich habe dem Heuermann I . C . Oeltjen zu
Aschhauserfelde einsKuh in Fütterung gegeben, vor
deren Ankauf ich Jedermann warne. I . D . Schund.

„Schützenhof zur Wunderding .
"

Die von mir seiiher geführteGastwirthschaft
übertrug ich mit dem heutigen Tage meinem Sohne
Gustav . Für das mir bewiesene Wohlwollenherzlich
dankend , bitte ich , dasselbe auch meinem Sohne zu
übertragen. Achtungsvoll

Bezugnehmend auf obige Annonce theile ich dem
geehrten Publikum ergebenst mit, daß ich die bisher
von meinem Vater geführteGastwirthschaft mit
dem 1 . Mai übernommen habe und bitte ich , das
meinem Vater erwiesene Wohlwollen auch fernerhin
mir zu bewahren . Achtungsvoll

IIi <; lLinrLi »ii.

Hunte - Ems - Canal . Sonntag, den 4 . Mai:

wozufreundlichst einladet_ Fr . Kuhlmann.

Etzhorn.
Sonntag , den 4 . Mai:

MU - "» «
wozu freundlichst einladet H . Hanken.

Abfahrt der Liniemvaaenbeim Lindenhof von 3 Uhr an.

Bremerhaven . In meinem Geschäft sindzwei
Gehilfenstellen frei . Bewerber müffen die ge¬
wöhnlichen Maler - und Glaserarbeiten gut verstehen
Arbeitszeit (Winter und Sommer) von halb 7 I
Abends 6 Uhr. Anfangslohn 3 ^ 50 H.

C « H. Appelkamp.

Kriegerncrein
im Osten der Landgemeind

Oldenburg.
Sonntag , den 4 . Mai , Abends 8 Uhr

V VL 8LnrLi » LriiiK
beim Kam . I . Schwarting (Rothen Hause .)

Der Vorstand.
Etzhorn- Patentkrug . Am Sonntag, d . 4 . Mi

« ^ L L-
) ozu freundlichst einladet M . Ahlers Ww.

Wüsting^ Mub Idalis!
Am Himmelfahrtstage'

A4, Grofier Ball A4,
U/M in Clautzen

's Saal.
zzsiMs Anfang präcise 6 Uhr. -UW?

fremde können eingeführt werden. Es ladet ein

Residenr-Theatcr Mdenbiw
(vlliou).

rlv » 1.
(Eröffnung der Opern- und Operetten-Saison)

Die Fledermaus.
Operette in 3 Acten von Joh. Strauß.

Loyerberg . Am Sonntag, den 4 . Mai:

Tanzmusik,
wozu freundlichst einladet _ D . Schmidt.

Anmeldungenvonmöblirten Wohnungen
das Opernpersonal bittet man beimHerrn RestauratB
in der Union abrugeben. _ _ .

«w » . Gch « rf . w» dt« Stedactw« »«rannov-««» : 0. « « » rt t« OüdeabM-«, « e« rNr«,e «.

er heutigen Nummer dieser Zeitung liegt eine Einladung zur XV. Gothaer Geld -Lotterie bei Ziehung am
.
7 . Mai und folgendeTage . welche geneigter Beachtu "!

.pfohlenwird. - Mue Verlegung der Ziehung ist durchaus ansgeschloffen. Der Preis - es Looses betragt nur 3 Mk . 15 Pf . 11 Loose kosten 31 Mk. 65 P,



Beilage
zu 50 der „Nachrichten für Stadt und Land " vm Donnerstag, den 1. Mai 1890.

Ironie - es Schicksals.
Roman von Fedor von Zobeltitz.

(Fortsetzung .)
Auch nach anderer Richtung hin zeigten sich schon

die ersten Konsequenzen des Trauersalls . In aller
Frühe hatte der Rechtsvertreter der Firma Friedländer
und Ball eine geschäftliche Unterredung mit dem Bureau¬
vorsteher Sachsien's nachgesucht und diesem angezeigt,
daß die genannte Firma sich genöthigt sehe, auf ihre
Forderungen an den Verstorbenen hin Beschlag auf den
Nachlaß zu legen . Der alte Ripke war in Heller Ver¬
zweiflung. Das Privatconto Sachsien's bei Friedländer
und Ball erwies sich als derart überlastet, daß der
getreue Buchhalter alle Hoffnungen auf ein zufrieden¬
stellendes Arrangement verloren hatte.

„ Es ist unglaublich, wie sich der Rath von diesen
Leuten hat betrügen lassen ! " äußerte er sich mir gegen¬
über und rang die mageren Hände. „Alles — Alles
ist dem Gespenst der Speculation geopfert worden —
Hunderttausende und die Ehre des Hauses obendrein!
Es wird uns nichts übrig bleiben , als den Concurs
über den Nachlaß zu erwirken . .

Während der alte Ripke sich hinter seinem Pulte
den Kopf zermarterte, wie der Wirrwarr der Verhält¬
nisse am zweckmäßigsten zu lösen sei, strömte zu den
oberen Räumlichkeiten des Hauses die ganze Fluth der
guten Freunde, um der armen Hinterbliebenen die
„ aufrichtigste Theilnahme " zu versichern und gleichzeitig
auf bequeme Art die eigene Neugier zu befriedigen.
Glücklicher Weise hatte Albine strengen Befehl gegeben,
außer mir Niemand vorzulassen , und so zerschellte denn
der Strom der lieben Nachbarn an den geschlossenen
Thüren ihres Zimmers, vor dem der brave Adam mit
der Miene des höllischen Cerberus Wache hielt und
Jeglichem den Eintritt verwehrte.

Es war ein schlimmer Tag — und noch schlimmere
Tage folgten. In Gemeinschaft mit Ripke , der Albine
und mir in dieser schweren Zeit treu zur Seite stand,
hatte ich die Vorbereitungen zu dem Begräbnisse des
Verstorbenen getroffen . Er wurde auf dem Kirchhofe
der Zwölf Apostel -Gemeinde neben dem Grabe seiner
Gattin zur Ruhe bestattet. Ich hatte auf eine große
Betheiligung, auf eine glänzende Trauergemeinde ge¬
rechnet , uns demzufolge das Begängniß mit würdiger
Opulenz anordnen lassen , aber ich hatte mich getäuscht.
Ein halb' Dutzend Menschen , wildfremde Gesichter,
hatte sich auf dem Kirchhofe eingefunden , von den
näheren Bekannten des Raths oder denen , die ich
bisher dafür gehalten hatte, kein einziger . Nur das
Bureaupersonal betheiligte sich vollständig an der feier¬
lichen Handlung zur letzten Ehre seines verstorbenen
Chefs; die Wandlungen, die im Hause Sachsien seit
dem Tode des Letzteren vorgegangen, hatten zwar auch
bereits Diesen und Jenen stutzig gemacht , aber den
energischen Worten Ripke 's war es zu danken gewesen,
daß wenigstens die Herren aus dem Comptoir aus¬
nahmslos beim Begräbniß erschienen.

Albine war empört über die Theilnahmlosigkeit
jener Zahlreichen, die bei Lebzeiten des Raths so häufig
dessen Gäste gewesen und die noch in den letztverflossenen
Tagen ihr Interesse für das Haus Sachsien durch officielle
Condolenzbesuche kund gegeben hatten. Sie begriff
nicht , daß dies Interesse nichts als flüchtige Neugier
gewesen war und daß die eigenthümlichen Gerüchte,
die urplötzlich über die GeschäftsthätigkeitSachsiens in
den jüngsten Jahren aufzutauchen begannen und sich
blitzschnell verbreiteten, der Gesellschaft genügendAnlaß
gaben , den Trauerfall nach Belieben zu übersehen.
Albine hatte der seltsamen Zusammensetzung jener
Kreise , die im Sachsien' schen Hause verkehrten, nie
eine besondere Beachtung geschenkt; es war ihr unbe¬
kannt geblieben , daß namentlich die intimeren Freunde
ihres Vaters durchaus nicht zur wirklich vornehmen
Welt gehörten. Und grade diese Intimeren waren es
— wie ich später erfuhr — dis sich zuerst und mit
großem Eifer zu Exporteuren jener Gerüchte machten,
die das Renommee der Firma Sachsien gänzlich unter¬
graben und die Persönlichkeit ihres Chefs noch im
Grabe beschimpfen sollten.

Ich habe nie erfahren, wie viel Wahres an all'
diesen unsauberen Gerüchten gewesen ist, ich habe auch
nie danach geforscht . Daß der Commerzienrathcoloffale
Verluste erlitten haben muhte, ergab der Verlauf des
Concurses . Die Hauptgläubiger waren die Banquiers
Friedländer und Ball, aber ich vermuthets schon da¬
mals, daß sich hinter ihnen jener unheimliche Franzose,
dem Albine ihre Hand reichen sollte , Maurice Plaffans,
verschanzt hielt . Er schien der böse Genius Sachsiens
gewesen zu sein . —

Es war ein trauriger Augenblick , in dem ich Albine
eröffnen mußte, daß der Concurs der Firma zur Noth-
wsndigkeit geworden sei . Ein Weinkrampf überwältigte
das arme Kind, aber er war mehr eine Folge der
übergroßen Nervenaufregungen, welche die letzten Tage

mit sich gebracht hatten ; von den bedeutendenpekuniären
Verlusten, die ihr bevorstanden , ahnte sie noch nichts
— sie war in allen geschäftlichen Dingen überaus
unerfahren.

Bald nach dem Begräbnisse Sachsien 's hatte ich
eine kurze Rücksprache mit Dörnstein. Ich mußte
Albine aus dem Hause ihres Vaters , in dem bereits
an den meisten Thüren die Siegel des Gerichts ange¬
legt worden waren, fortbringen und bat Erich um
seinen Rath.

Auch diesmal zeigte sich Dörnsteinals ein echter Freund.
„ Bringe Albine zu mir, " sagte er ; „ mein Haus

ist groß genug , und Irma wird sich innig freuen, eine
so liebe Genossin bei sich zu wissen . Sage nichts da¬
wider, Felix, ich bitte Dich. Wo willst Du Albine
sonst unterbringen? In einem Hotel oder einer Pension?
Das Elftere ist unmöglich und das Letztere verursacht
unnöthige Kosten . Die Zeit aber ist zu ernst , um das
Geld aus dem Fenster zu werfen. Irma und Albine
werden sich sehr gut miteinander begehen , davon bin
ich überzeugt, und auf Aenni's herbes Wesen wird
der Umgang mit Deiner Braut hoffentlich auch von
läuterndem Einflüsse sein . Abgemacht — nicht wahr ?"

Er hielt mir die Hand hin, und ich schlug, das
Herz voll warmer Dankbarkeit gegen den treuen
Freund , ein.

Noch am Abend desselben Tages sprach ich mit
Albine über den Vorschlag Dörnstein' s . Es war
meiner Ansicht nach dis höchste Zeit, daß sie das ver¬
ödete Haus verließ. Das Büreauperfonal war in
alle Winde zerstoben , nur Ripke ließ es sich nicht
nehmen , von Zeit zu Zeit einmal vorzusprechen.
Auch der Dienerschaft war bis auf die Zofe Albine's
gekündigt worden; der alte Adam allein wollte durch¬
aus nicht eher gehen, als bis sein liebes, gnädiges
Fräulein das Haus verließe , und so wurde ihm denn
gestattet, bis auf Weiteres den Portier zu vertreten.
Das Gericht hatte den gesammten Nachlaß des Raths
mit Beschlag belegt . Das einzige Zimmer, vor dessen
Thüre noch nicht das blaue Siegel lag , war das
Cabinet Albine's , aber auch in diesem trugen bereits
die meisten Möbel die unheimliche blaue Marke. Es
ging ein Hauch des Verfalls durch das ganze Haus.

Albine erklärte sich zu meiner Verwunderung nicht
ohne Weiteres mit meinem Vorschläge und der liebens¬
würdigen Aufforderung Dörnstein's einverstanden.

„Ich erkenne die Güte und ZuvorkommenheitDeines
Freundes willig und mit Dank an, lieber Felix," sagte
sie mir, „ gebe Dir aber zu bedenken , daß ich in meiner
gegenwärtigen geistigen Verfassung nicht im Stande
sein werde , mich schnell und leicht in die neuen Ver¬
hältnisse hineinzugewöhnen . Am liebsten zöge ich mich
von aller Welt zurück und beschränkte meinen Umgang
auf Dich allein . . . Versteh

' mich richtig , Felix;
Du schaust mich mit so erstaunten Augen an , daß ich
fast annehmenmöchte , Du hast meine Worts, die durch¬
aus keine definitive Ablehnung sein sollen — durchaus
nicht — falsch aufgefaßt. Ziehe ich in das Haus
Deines Freundes und lebe ich in der Familie Dörn¬
stein, gewissermaßen als Mitglied derselben , so bin ich
auch verpflichtet , in gesellschaftlicher Beziehung die weit¬
gehendsten Rücksichten auf sie zu nehmen . So gern ich
das sonst — unter anderen Verhältnissen — thun
würde, im Augenblick fällt mir eine derartige Rücksicht¬
nahme unendlich schwer, denn ich bin seelisch und körper¬
lich so namenlos erschöpft , daß ich auf jedweden gesell¬
schaftlichen Verkehr verzichten muß .

"

„Das sehe ich ohne Weiteres ein , liebe Albine,"
gab ich zurück, „Dörnstein's sind indessen viel zu fein¬
fühlig, um unter den gegenwärtigen Umständen auch
nur den Versuch zu machen . Dich in ihre Gesellschafts¬
kreise hineinzuziehen . Ich habe mit Erich bereits Alles
besprochen . Du wirst Deinem Wunsche gemäß ganz
auf Dich selbst angewiesen sein , brauchst nicht einmal
an den gemeinschaftlichen Mahlzeiten Theil zu nehmen,
wenn Dir das nicht behagt . Offen gestanden , liebes
Herz : ich weiß nicht , wo ich Dir anderweitig ein
würdiges Unterkommen schaffen soll . Das Schick¬
sal hat uns nun doch einmal vsrwandtenlos in die
Welt gestellt, wir müssen nothgedrungenbei der Freund¬
schaft Zuflucht suchen. . .

"
Albine schaute gedankenvoll vor sich nieder, und

ich sah, wie ein herber Zug ihren Mund umspielte,
und sich ein Schatten auf ihre Stirne senkte.

„ Wir müssen, " entgegnete sie mit Betonung,
„ja. Du hast Recht — das Schicksal hat uns nicht auf
Rosen gebettet — wir müssen uns fügen . Doch noch
Eins , Felix : hast Du mit Deinem Freunde schon über
die Bedingungenmeiner Aufnahme bei ihm gesprochen ?"

Die Frage überraschte mich.
„Wie willst Du das verstanden wissen ? Ueber die

pekuniären Bedingungen?"
„Ja . Ich kann mich doch unmöglich auf vielleicht

längere Zeit als Gast bei einem mir Wildfremden be¬
trachten.

"

Ich wandte unmuthig den Kopf . Albine pflegte
sich sonst so wenig um Alles, was mit Geld und Geldes¬
werth zusammenhing , zu kümmern , daß ich unwillkürlich
einen anderen Sinn aus ihrer Frage herauslas.

„Du würdest mir eine große Gefälligkeit erweisen,
wolltest Du das äußere Arrangement dieser Angelegen¬
heit ganz mir überlassen," erwiderte ich ein klein wenig
gereizt. „ Bitte betrachteDörnstein mit seiner Familie
auch nicht als „wildfremde Leute" ; es sind meine
Freunde, die besten , die ich besitze — und als solche
sollen sie auch die Deinen werden! "

Albine fiel mir um den Hals.
„ Sei mir nicht böse, mein Einziger," bat sie, unter

Thränen lächelnd . „ Ich habe es nicht schlimm gemeint
und hätte meine Worte richtiger abwägen sollen ! —
Ich bin ein thörichtes Kind und müßte von Rechts¬
wegen Gott jeden Abend fußfällig dafür danken , daß
er Dich mir als Stütze in dieser Zeit des Kummers
gesandt hat . Ich müßte froh sein , daß Du mir die
Sorgen der Alltäglichkeit abnehmen willst — und ich
bin es auch, Felix. Handle nach Deinem eigenen Er¬
messen, verfüge über mich — ich weiß , daß es so am
besten ist . Und ich will mir auch Mühe, aufrichtige
Mühe geben . Deinen Freunden näher zu treten , Ihnen
zu gefallen — verlaß Dich darauf : Sie werden mich
lieb gewinnen , wie ich sie ! — Bist Du mir noch böse,
Felix?"

Sie schaute mich an — wie konnte ich böse sein ! —
(Fortsetzung folgt.)

Californische Weine . Der Weinbau Cali-
forniens hat sich im Laufe der letzten Jahre so ge¬
waltig gehoben , daß nicht nur der bedeutende Consum
des eigenen Landes vollauf gedeckt werden kann , sondern
auch große Qualitäten alljährlich nach allen Ländern
exportirt werden. Die Qualität der Californischen
Weine wird als eine Vorzügliche bezeichnst und sollen
sich vor Allem die Port - und Süßweine eines großen
Rufes als Medicinal- und Kranken- Weine erfreuen.
(S . heutige Beilage .)

Schleswig - Holstein 'sche Rentenbriefe.
Die nächste Ziehung findet im Mai statt . Gegen den
Coursverlust von ea . 3 pCt . bei der Ausloosung
übernimmt das BankhausCarl Neuburger,
Berlin , Französische Straße 13 , die Versiche¬
rung für eine Prämie von13 Pfg . pro ISO Mark.

Kampsgenojsen-Verein
in Oldenburg.

Officielle
Bekanntmachungdes Vorstandes.

Versammlung am Donnerstag , den 1. Mai,
Abends 8Vs Uhr, im Vereinslocal (Oppermann 's

Hotel) .

N rrZeigem
Aemensache.

Landgemeinde Oldenburg . Sitzung der
Armenrommisfion am Mittwoch, den 7 . Mai d. I . ,
Nachm . 3 Uhr anfaugend, in Wetjen's Wirthshause
zu Nadorst . Hanken , Gemeindevorsteher.

Bekanntmachung.
Die bisher nicht zugeschlagenenPachtstücke von

den staatlichen Jeddeloher Wiesen sollen für
die Zeit vom 1 . Mai 1890 bis dahin 1893 anderweitig
unter der Hand verpachtet werden.

Pachtliebhaberwollen ihre Gebote bei derDomaineu-
Jnspection oder beim CanalaufsehsrDuhme in Ede¬
wecht abgeben.

Oldenburg , 1890 , April 28.
Domainen Jnspeetron.

Rüder.

Osternburg . Der GlasmacherFr . Brauer
hieß , Sandstraße 19, läßt am

Montag, dm 5 . Mai d . I .,
Nachmittags 2 Uhr ans . ,

folgende Sachen, als:
1 Sopha , 1 mah. Glasschrank, 1 mah. Kleiderschrank,
1 do . Sophatisch, 1 do . Spiegelschrank, 1 Nähtisch,
2 mah . Sessel , 1 Bücherschrank , 1 Kindertisch und
Stuhl, 1 Kindersitzwagen , 2 Bettstellenmit Matratzen,
1 Waschtisch, 1 Küchenschrank mit Aufsatz , 2 Küchen¬
tische und viele hier nicht aufgeführte Gegenstände,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen , wozu
Käufer einladet A . Bischofs.



Evangl . Krankenhaus . Dem unbekannten
Spender der am Tage vor Ostern eingegangenen
1000 ^ sagt der Unterzeichnete herzlichen Dank.

Krankenhausvorstand.
Oeffentlicher

Immobil -Verkauf.
Oldenburg . Am

Sonnabend, den3. Mai - . I .,
Mittags IS Uhr,

soll das dem früher Hieselbst wohnhaften Bäckermeister
Carl Heinrich Tad dicken gehörige , an der
Haarenstraße belegeneGeschäftshaus mit dem
1 ar 72 (PIN großen Haus - und Hofraum, im Amts-
gsrichtslocale Hieselbst durch den Unterzeichnetenznm
dritten und letzten Male zum Verkauf auf¬
gesetzt und in diesem Termine unter allen
Umständen auf das Höchstgebot der Zuschlag
ertheilt werden.

Im Hauseist längere JahreBäckerei und die
letzte Zeit ein kaufmännisches Geschäft mit gutem Er¬
folge betrieben worden.

Das Immobil ist seiner vorzüglichen Geschäftslage
wegen zu jedem Geschäfte geeignet.

Kaufliebhaber wollen sich wegen Besichtigung des
zur Zeit unbewohnten Hauses an den Unterzeichneten
wenden. I . A . Calberla.

Wichtig für Brautausstattungen ! !
In einer Waggonladung empfing ich heute eine

große Partie bemalter Kaffee - , Wasch - und
Tafelserviee in reizenden Dessins , welche zu
außerordentlich billigen Preisen abgebe.

Weihe Tafelgeschirre verkaufe trotz des
Aufschlags noch zu alten Preisen.

Otto VivekmAlll,
Achternstraße SS.

Ärir Sonntag Nachmittag , den
L. Mai , sollen beim Gastwirth
lk. tU ü 8 i n K in Altenhuntorf

15 schwere hoch¬
tragende Säue

unter der Hand verkauft werden.
Rastede . Der DachdeckerI . F . Müller zu

Rastederberg beabsichtigt auf seiner zu Hollen be-
legenen , bisher von I . G . Bruns bewohnt gewesenen
Stelle eine größere Fläche Torfmoor zum
Abgraben in Abtheilungen zu verkaufen.

Kauflustige wollen sich ehestens an Müller oder an
den Unterzeich neten wenden . H . Hoes.

Gothaer - u . Weimar -Loose
Bernh . Bohlen , Gaststr. 2.

Fetter Edamer Käse , delicate
reift HarMft, Limburger Käseempfiehlt

v . E Lump «.
Wiemsdorf bei Dedesdorf . Zn verkaufen:

100 Fihmen bestesReith — auch in kleinen Partien —
billig. _ H . Se gs -ken.

M . SchulmannsTuchniederlage,
SS , Achternstraße SS,

empfiehlt in nur garantirt haltbaren Sorten und
neuesten Mustern „ zu bekannt billigsten Preisen" :

leicht , mittelschwer und schwer, in Cheviot , Kammgarn
und Buckskin,

sowie einen großen Posten besonders
starker Buckskins zu Knabenanzügen in sehr
hübschen Dessins von 2 V4 ^ bis 6Vs ^ und eine
größere Anzahl Reste . "HW

Ausverdingung.
Edewecht . Am

Sonnabend , den 10. Mai d . I .,
Nachmittags S Uhr,

sollen dis zur Verbesserung der Gebäude der Erben
des weil , neuen KötersEitert Bölts zuScharrel
erforderlichen Materialien und Arbeiten , als:

1 . die Lieferung von 5000 Mauersteinen, 4 Oxhoft
Steinkalk, 12 Sparren, 3 Ständern , 6 Meter
Eichenlegdholz , 20 Meter Tannenrigholz, Vs Schock
Mittellatten , 10 Fuder Mauersand, 2500 Echos
gutes Reith, 3000 Stück Weiden , 450 Stück Decker-
schächte, 8 Fuder Firsthside, 5000 Firststicksn und
verschiedene sonstige Sachen, uno

2 . die verschiedenen Zimmer- , Maurer - und Dach¬
deckerarbeiten,

öffentlich meistbietend ausverdungen werden.
Liebhaber wollen sich in Bölts Wohnhause

zeitig einfinden . Getje.
Etzhorn . Johann Helms hinterm Witten¬

moorbeabsichtigt seinen
Kamp

am Wege nach dem Schwarzenmooraus der Hand
zu verkaufen.

Kauflustige wollen sich am
Sonntag, den 11 . Mai d. I .,

Nachm. 4 Uhr,
in Rosenbohm 's Wirthshause einfinden , um
zu contrahiren.

Verlaus liczlu. Verpachtung.
Edewecht . Meine oli.nr Johann Wehrend

Lücking 'sche
Stelle

in der Altenoyther Riege , bestehend aus einem
Wohnhause , Scheune , einem Garten beim
Hause , hohem und niedrigem Ackerlande,
etwa 18 Jück Wiesenländereien , sowie einem
Torfmoore , beabsichtige ich mit sofortigem Antritt
im Ganzen oder stückweise zu verkaufen bezw . auf ein
oder mehrere Jahre zu verpachten.

Liebhaber wollen sichbaldigst bei mir einfinden.
^ H . Setje.

Sehnhwaaren,
als : starke rindl . Knie - und Halbstieseln,
Mannsschuhe , kalb ! . Stiefeln , Knaben¬
stiefeln , Zugschuhe, Stiefeletten , Hausschuhe
für Damen und Herren, sowie große Auswahl in
Kinderschuhen Halts bestens empfohlen , trotz Preis¬
steigerung noch zu alten , billigsten Preisen.

^ (v . keinen ksekf.) ,
Haarenstratze 18.

AsäeLstv H Xi « ?«» « » .
Staatlich genehmigte

XV.

VerloosMg.
nur 3 Mark 15 PfgEin

6875 Geldgewinne^ kommen in derZiehung
vom 7 . bis IS . Mai , also in wenigen Tagen,
zur Entscheidung , darunter die
Haupttreffer von Mark

LOOOO
LOMOO
1 O,OOO

und viele anderehohe Hauptgewinne.
Man beeile sich Bestellungauf

s .1 Mark^ 15 Pfg.,
11 Loose für 31 Mark 85 Pfg . ,

zu machen bei der Haupt - Agentur von
lulms Zksrmarm, Kotka.

Für Porto und Liste sind 20 Pfg . anzufügen.

Ich kaufe wieder Honig in Fässern jeder
Grösze . 3 . Z8.

Garinrte Hüte L, .L.
Bänder re . in schöner reicher Auswahl empfiehh

Langestr . 62 , Haarenstr. 1.

Sonnenschirme, Sommerhandschuht,
Schürzen , Corsetts , Taschentücher.

Baumwoll . Strümpfe u. Socken
in einfarbig, meiirt und echt schwarz.

Neubeiten in:
Irieot - Klsilleken, Irieot - Lnrügsn , Irievt
lselrsn , Irioot - Isillon, Wssoksnrügsn uni

LlvUSKN.

Größte Auswahl
IN

für Herren und Knaben zu niedrigsten Preis«

Kenuine VsIorie - punLN
LoLt soLvsülsoLsr L»uvsori von

vyüvrluuLs Söusr , Ztovkdolrn
MNsitzk. vtzuisok !.: bübevst , 6r . Surgsie. 26.

Vieser allein äobts 6s-

äer ank allen Arö. sersn
V/eltausstellunFSN vor-
LNAŝ vejse wit Voläine-
äaillen xreisAslrröntz^vnr-
äs n . in Lelirveäen als Xa-
1iona1§6tränk balt oline
jeäs Leiniisoliun^ Fetrun-
ll6N,aueblürvrustkranNe
als sedr bsilsam vlelseltj^
emxkoblen 5vlrä , eilrent
slob eines >Veltrutes n . ist
überall ln äen renonnnlr-
ten LakSs , Restaurants,
^Veln- unä velieatessen-
vanälunAen 2Ubaden . Oe-
nerala ^ . 1'. veutsodlanä n.
Oeslerr . - vnK . : ^ sorxs
^ Lüursr , Hs -rnsln » /W

^ .Zenten an VlatzLeu , vo
niebt vertreten , Sesuebt.

Empfehle mein großes Lage«
aller Sorten
vkren u . lldrkeNe«.

Abgezogene und genau reguiiri!
Taschenuhren stets vorräthig im
Preise zu Mk . 12 , 14, 16 , 18,
24, 27, 30 rc . ; ditogoldenen silbem

in schönster Auswahl . Letztere van 16 bis 30 N
Goldene von 30 bis 100 Mk . Goldene Herren-

Uhrenvon 50 bis 250 Mk.
UsK«1nis «rs in ca . 40 verschiedenen Muster!

am Lager , 14 Tage gehend, mit Schlagwerken, «
18 Mk . an . Ferner : Stand - , Wand- undWeck
Uhren sehr billig.

Reparaturenäußerst billig unter Garantie . Uhi-
glas 25 Pf . , Schutzgehäuss 30 Pf.

Uhrmacher . Langestr . 65.

M Mllimn!
Die besten und frühesten l8oL » 6N

„Kaiser Wilhelm, " allersrühste Brech-
„llon plus ultra" a Psd . 60 Pf. , „HinriO
Riesen- ,

" a Psd . 50 Pf . Die früheste«
L «Iil8«k1vrL (im Kaltbeet gezogen aus
l . Qualität) .

Cverstell. «S
'. NMsslOZsLsrnsi-

Wegen Umzug.
Zuvückgesetzte SLvohhüte
Stück 2Z u. SO Pfg . Her¬
ren - nud Knnüen-Stvohhüte
zn n. urrtee GLukanfspeeis

XZLZZZZ

_ Hnneenftr . S6 .
viel nachgefraHten Lvrre»

^ !81ieLv1Lv11«« . zu 8 Mk. sind it>
allen dtummern wieder vorräthig

M . MOL «» « Z8SLKLSIL-
38, Achternstr. 38.

Zugelaufen eia kleiner Teckel.
Eversten SS.



Zu verkaufen . Platzmangels zwei gut erhaltene -

Möbelwagen . j
I Osnabrück . j

Rastede . Kaufe fortwährend fette Schweine.
_ L . Springer.

(Fckrra/ck Kille,
Ulk . Xiui8tan8ikckt n . 81 «in «Imloüorei.

Lpseislilät:
Ltlqirvtten , ? l»vatv ^ saso ^ sortzs, ^ .üesss - , 4 ^ ; « -

üeclsinvksrten unü sonstiZs I! ed »ine «rdviten.
Vor^üZIioük L-rdsit . — LilliZs krsiss.

2sreüi >er MturLnIlisümsii stets äispovldsl.
Lnt» üde gratis.

Oldenburg . Zn belegen auf sofort ein
Capital von 25,000 im Ganzen oder getheilt gegen
pupillarisch sichere Hypothek und 3 Vs °/g x . n.

H . Hasselhorst , Nechnstllr . ,
kl . Kirchenstr . Nr . 9.

g » Tage . 8

Mit den neuen Schnelldampfern des

Norddeutschen Lloyd
kann man die Reise von

Bremen nach Amerika
^

in S Tagen ^
machen. Ferner fahren Dampfer des

Norddeutschen Lloyd
8 Bremen 8 nach

Oftasierr 8

von

Den Empfang fämmtlichee Neuheiten in

K v » p « t « i > MNÄ IS« « a « i» A
zeige hierdurch ergebenst an

Gvotze Auswahl . BiMge Peerse.
Achmnftr . N A Achmnstr.

_ Teppich .- . Ronlesux - und Tapetenhandlung. _
Mir Sem heutigen Tage eröffne ILL1l« r8lrr »88v Ztr . 5 ein

Mde!-, Lpisgel- Wü kolsiervasreil -IiLger.
F . « risiiit « , Tischlermkister.

Mein Bestreben soll sein, nur gute Möbeln zu bekannt billigen Preisen abzugeben,
ktk. Da viele Commoden und Spiegel aus Lager, verlause dieselben zu äußerst

billigen Preisen . Commoden von 18 Mk. an ._

IV Achtmi- r.
empfiehlt

Negen - Paletots von G bis ZG Mk.
Kragen - , Bandagen - n. GrLechen-Mäntel von 7 bis ÄO Mk.
Jaguetts von 3 bis 3O Mk.
Promenaden - Mäntel von 12 bis GO Mk.
Nmhauge nnd BLfites von 7 bis GO Mk.
Taillen nnd Blonseu in Seide,
Tricot , Monsseline und Satin in großer Auswahl und neuester

Ausführung.

Mein in

H Austral L e n ^

^ S
^

ii d a m e r i k a 8

Näheres bei
LN « AS « sn « 18 - OIN « nllrn « Zs9

IV . 4V « l »vr , Vnrvl,
Ik « 8 § » « ) « r , L,öni » K« ii.

Or . H . Zerener ' s
giftfreies , geruchloses und feuersicheres

« ai
aus der chemischen Fabrik

< « « 8t » v 8 « I»a ! Iv !rir , Magdeburg,
ist anerkannt das einzig brauchbare

Lsu88v !msNMmi1tel
tür nlis Lis - nnä Woiurlrünssr , Nusssri , Lirosts » ,

Loliulsn , Lnroanx , LsrZ ^ krirs slo.
Osp,61 irr Olcisudnii ' A : « Vtsvlrsi ' .

Rademams Kmdemchl , L "tzliVZ
Medaille , unerreicht in Nährwerth und Leichtvsrdaulich-
keit, ist nächst der Muttermilch tlrntMvIrUvlL ckr« ;
best « « » ü L« trrix1 ! vl »8tv X » I»r « nx kar 8Lnx-
Unxe . Zu haben ü M . 1 .20 pro Büchse in allen
Apotheken , Drogen - u . Colonialwaarenbandlunqen . j

MMSWÄÄKUUUWÄWSSMr!

ß Große Auswahl « !
M in garnirten Hüten von 1 . 50 bis zs !
U 20 Mk. , desgl . Knaben - u . Herren - M !
R hüte . Z!
U Consnmmarken werden angenommen . M j
8 Fr . Gerhards » .
^ geb . LoÄivvIr . Mi

« « « « « » « » « » « « « « « « « » !
A1 > egen Todesfall meiner Frau suche ich auf sogleich eine >.

Haushälterin , welche alle Häusl. Arbeiten versteht , z
Osternburg . Aug . vürries , Sandstr . Neub au 1 . ^

Oberlethe . Am Sonntag , den 4 . Mai : I

Vas » Liw » r » !8LIr - j
wozu sreundlichst einladet H . Ripken . f

Leinen^ Halbleinen nnd Baumwoll -Waaren,
sowie staub - und geruchfreie

N « M « Ä « S ' M I » NWW « « M

halte zu alten billigen Preisen bestens empfohlen.
Fertige Betten von 33 Mk . au.

Achiernstr . 32. M . O8SWS8ÄOÄS.
Gothaer , s . 3 ^ 15 ^ >. it St.
31 ^ 65 Porto u . Liste 20 F >.
Marienburger , L 3 20
Vs 1 ^ 70 Stettiner
Pferde - Lotterie , L 1 P.

u . L . 20 F >. H L « I»L« ii , Schütiingstr . 13.
Neue Rigaer Sae - Leinsaat uud Ober ! .

HanffaaL empfiehlt billigst
Dr » L«

Achtbaren Firmeu nnd Primten
erbietet sich der Unterzeichnete zur Vermittlung von
Zeitgeschäften an in - und ausländischen Börsen
in allen auf Termin gehandelten Artikeln , unter
üblichen Bedingungen , sowie strenger Discretion und
ist zu mündlicher Rücksprache gern bereit.

Nvru » . Vvvljvi » ,
Bre M e u , Langenstraße 131 ."

Verlegte mein Geschäft und Wohnung
nach Ofenerstraße 3 , in das früher
v . Schrenck '

sche Haus.
Zl . OnUrvi In.

"
Vöüsk . Mai an Wohnüng ^md Comptoir

Mchteeusteutze 11 .
S . HO « « LM « « .

Zum I . Mai eröffne ich . vielfachen Wünschen
folgend , Gartenftrafte 4 , nach Frobel ' schsr
Methode , einen

Kindergarirn.
Anmeldungen erbitte baldigst.

K' . ZLnnin,
Vorsteherin eines Kindergartens,

Ofenerstr . 4.

Auf gleich 2 Schuhmach erg efeüen.
Fr . Lueken , Knrwickstr. 4.

Tweelbäke . Zu verkaufen eine Kuh , die nahe
am Kalben steht. Johann Clauhen.

« vIiLvit « - n « « I« x « i »lr« ! l8Kv8vü « i »Irv irr
gkäor knoislass . Sgrsn Kkdl - Ücksi - 8tnudk.»

Gesucht aus sorforr eine gute Arbeiterin für
meine Damenschneiderei.

Clara Mahler , Kl. Kirchenstr. 7.

Elmendorf . Gesucht auf sofort ein Lehr¬
ling ._ H . S chweng els , Stellmacher.

Gesucht einen Lehrling mit guten Schul¬
kenntnissen für meine Kunst - und Buchdruckerei.

l^ ileckrlelr VVlntsr , Knrwickstr . 2.

für Butter , Eier , ger . Fleischwaaren und
Geflügel ersuche um Offerten mit Preisangabe.

C . M . Scholz , Berlin bl . ,
Oranienburgerstr . 80.

Junge Mädchen , welche Lust haben sich
als Kindergärtnerinnen auszubilsen , wollen
sich meiden . xv

Vorsteherin eines Kindergartens,
Ofenerstr . 4.

HL . Gegen Uebernahme von leichteren häus¬
lichen Arbeiten würde ich eoent . ein junges
Mädchen gratis übernehmen.

Apen. Gesucht . 6 tüchtige Maurer¬
gesellen , sofort , zum Bau der Glashütte
im Barßelermoor.

Heinr . -Hemke » , Maurermeister.

Rastet „Lok vsu OläMurg !
^

Am Sonntag , den 4 . Mai:

6^05565 Zall,
wozu sreundlichst einladet

Holle . Am Sonntag , den 4 . Mai:

Tanzmusik,
wozu sreundlichst ein la det v . Seggern.

Ipwege . Am Sonntag, den 4 . Mai:

Tanzmusik,
wozu sreundlichst einlader Ww . Bnnjes.



Lcdlosslieidöil-
I - MIMö

m ILLN88S ÄV» 1Ä . MZLL VI*.
Hier»« vmxLkItls u» «L ve,86i«l« !«L

ürigm-tl-I-oose rum smilivdenkrei8 iN . 82,1- L .4S , .U . 23,1«Il .U,so.
vie Lrneusrung ttvi^elben ru tten folgentten Klsoosn erfolgt liurek miok

pnovi8ion8fi'ki.
^ » 1lL«Ll- V « LHo« 8V 1r»r LLH « LLSltMLSKVIL KLltLK
V2 M . 10 « , V. M . 50 , V« M . 35 , V« M . 13,5 « , Vs, M . 6,zz , v °4 M . 3,s ; .

^NI' 4lUi8l««8«iiF xvlnnxv» »ovk:

übevill VaiLZL HLLLÄ Lvttvrl«

ß L «rU » t )., 8WSRMW 1K.
« eieli8dsllk -« i> o - koiito . — rsi -osprevlivr -4,nt V . SVV4 . — relexr . - ^ llrvsse : „ « oläquvllv " » vrlin.

M - VeleArspItisedv ^ nktr -iNe wvrckvi» unter Aseknsliine «rler postsnstr -lK sokort «usxeknkrt . -Z

L üi H^ L«S«rvvvlLäu1vr' K«ti»8lliK84« « vÄLirK«»Kv» .

1 L 606,600 N. - 600F00U
2 L 560,000 „ - 1,000,000 „
2 L 400,000 „ - - 800,000,,
4 L 300,000 „ ^ 1,200,000 „
5 L 200,000 „ - 1,000,000 „
4 L 150,000 „ -- 600,000 „

13 L 106,000 „ - 1,300,000 „
26 a 50,000 „ - - 1,300,000 „
10 L 40,000 „ ^ 400,000 „
10 L 30,000 „ - 300,000,,
32 ü 25,000 „ - 800,000,,
65 L 20,000 „ ^ 1,300,000 „

160L 10,000 „ - 1,600,000 „
250ä S « OO „ -- 1,250,000 „
300ä 3 « « O „ 900,000 „
800ä 2,« OO „ - 1,600,000 „

1558ä L « V« „ - 1,558,000,,
5384ä AOO „ - 2,692,000,,

<Rk8r»!I«lt81NN1IIi«
üor Lioivii»»« 2ll,200,000I >I.

1 L . Lr« 88 v l8tvtti « vr ^ LvrÄvLottvrt «.
D Ziehung unwiderruflich am 2V. Mai d. I.

hocheleganteGguipagen, ^ Loose A 1 MM (11 M 10 Mark)
empfiehlt und versendet auch gegen Coupons und Briefmarken

tl»k tirvLvr»!darunter
eine Vierspännige,

und
hochedle Weit

» WW4V uud
Wagenpferde.

LL « I» II ».
Bankgeschäft , Stettin.

Für Gewinnliste und Porto sind SO Ps . beizufügen.

Auf dem Cdewechter Markte,
6 . Mai , werden SO bis 60 oftfriesifche
Schaflämmer aufgetrieben . _
Petersvehn . „vlub üewüttüicNkeii"

Am Sonntag , den 4 . Mai , im Vereinslocal
bü WittweKoopman « :

Stiftungsfest und Ball.
Anfang 6 Uhr Abends.

Entree für Mitglieder 75 für Fremde 1
Damen haben freien Zutritt. Der Vorstand.

^ LedveirerdsIIkM
Heute Mittwoch Abend:

LcüLes Auftreten der Damen Miß Rnby,
'

Frl . Rakenius und Frl . Walloni.

Donnerstag, den 1. Mai:
LrZtss liufik-stsn tter neu engsgirten vsmen:

Fräulein Anna MarrL , Tproler Lieder - und
Coupletsängerin.

FräuleinMimi Randel , fesche CoMmsoubrette.
FräuleinMartha Hossmann , Coupletsängerin.

Achtungsvoll 4ü »iu Vrvd vr.

Uslor-Vervin in VlSvndurg.
Am Sonntag , den 4 . Mai:

W ^r/tlurg§/sLt M
in Oppermann s Hotel.

Anfang7 Uhr . Entr ee75 Psg . Das Comitee.

Am Markttage, den 6 . Mai:

(Entree L Person20 Pfg . F
Wo,PUsrennd' iclst einladet N . AN ?( trLWZ» eri>

Li.
I-sllgeslr. 40 , bkmgöslr. 40,

enipfiehtt in größter Auswahl:
Trieot-Kleidchen,
Trieot -Anzüge,
Trieot -Blousen,
Trieot -Höschen,
Trieot-Mützen,
Trieot -Stoffe.

Auswahlsendungen nach Auswärts werden
prompt und portofrei ausgesuhrt.

Li.
uns « °r»°g , o« « . *>q « rs , für die Redactio» verantwortlich: O. Scharf t» Oldrnbura.Betertzraße S
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